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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein - insbeson-
dere fersenseitiges - Schuhhalteraggregat einer Skibin-
dung mit

- einem Sohlenhalter, der an einer auf den Ski mon-
tierbaren Lageranordnung um eine Querachse zwi-
schen einer ein Sohlenende des Skischuhs um- bzw.
übergreifenden Einspannlage und einer das Sohlen-
ende freigebenden Auslöselage schwenkbar ange-
ordnet ist und ein freies Ende eines um die Quer-
achse schwenkbaren Doppelarmhebels bildet, und

- einem am bzw. im sohlenhalterfernen Arm des Dop-
pelarmhebels in Längsrichtung dieses Armes ver-
schiebbar angeordneten Kolben bzw. Schieber, wel-
cher durch Federkraft gegen eine zur Querachse ex-
zentrische, relativ zur Lageranordnung stationäre
Kulissenbahn gespannt ist, die zwei voneinander
durch einen Kulminationspunkt getrennte Abschnit-
te aufweist, wobei der Schieber bzw. Kolben bei An-
lage am einen Abschnitt ein den Doppelarmhebel in
Richtung der Einspannlage des Sohlenhalters drän-
gendes Drehmoment erzeugt und bei Anlage am an-
deren Abschnitt eine Hemmung des Doppelarmhe-
bels bewirkt.

�[0002] Derartige Schuhhalteraggregate sind zur Hal-
terung des fersenseitigen Endes eines Skischuhs auf
dem Markt erhältlich, zum Beispiel durch DE-�U-�1 986
426 ist so ein Aggregat bekannt. Vorteilhaft ist die ver-
gleichsweise einfache Konstruktion. Außerdem ist die
Funktion ohne weiteres einsehbar, so dass derartige
Schuhhalteraggregate praktisch von jedermann unein-
geschränkt benutzt werden können.
�[0003] Üblicherweise ist mit vertikalem Abstand unter-
halb des Sohlenhalters am sohlenhalterseitigen Arm des
Doppelarmhebels ein sog. Trittsporn angeordnet, der
beim Einstieg in die Bindung zwangsläufig mit dem zu-
gewandten Ende der Skischuhsohle niedergetreten wird,
so dass der Doppelarmhebel mit dem Sohlenhalter aus
der beim Einstieg eingenommenen Freigabelage in die
Einspannlage verstellt wird. Somit ist eine sog. Step-�in-
Funktion gegeben. Wenn auf den Skischuh übermäßige
Störkräfte einwirken, kann der Skischuh den Sohlenhal-
ter aus der Einspannlage in die Freigabelage bewegen
und damit vom Ski freikommen. Solange die Störkräfte
gering bleiben, bewegt sich der Doppelarmhebel nur in-
nerhalb eines sog. Elastizitätsbereiches, wobei der
Schieber bzw. Kolben auf der Kulissenbahn einen mehr
oder weniger großen Abstand vom Kulminationspunkt
hat und ständig in Anlage am einen Abschnitt bleibt, so
dass am Doppelarmhebel ein Drehmoment in Richtung
der Einspannlage auftritt und der Skischuh in seine Soll-
lage am Ski zurückgestellt wird. Für die Auslösecharak-
teristik bzw. das Elastizitätsverhalten ist in erster Linie
die Form der Kulissenbahn sowie die den Kolben bzw.
Schieber beaufschlagende Federkraft bestimmend.

Grundsätzlich ist es erwünscht, dass der Kolben bzw.
Schieber einen vergleichsweise großen Bewegungshub
ausführen muss, wenn er den Kulminationspunkt bei Ver-
stellung des Doppelarmhebels aus der Einspannlage in
die Freigabelage überfährt. Für einen solchen großen
Bewegungshub ist es erforderlich, dass die Kulissen-
bahn zumindest bereichsweise einen großen Abstand
von der Querachse hat, um die der Doppelarmhebel beim
Auslösen des Schuhhalteraggregates schwenkt.
�[0004] Aufgabe der Erfindung ist es nun, bei einem
Schuhhalteraggregat der eingangs angegebenen Art ei-
ne derart ausgebildete Kulissenbahn bei einfacher Kon-
struktion und Herstellbarkeit des Schuhhalteraggregates
zu ermöglichen.
�[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Doppelarmhebel an einer in die Lager-
anordnung formschlüssig und drehfest einsetzbaren
Steckachse schwenkgelagert und die Kulissenbahn am
Außenumfang einer Hülse ausgebildet ist, die mit einem
im Querschnitt unrunden Innenumfang auf einem pas-
send geformten Abschnitt des Außenumfangs der Steck-
achse drehfest angeordnet ist.
�[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, eine zur Schwenklagerung des Doppelarmhe-
bels an der Lageranordnung dienende Steckachse auch
zur Halterung eines die Kulissenbahn aufweisenden Ele-
mentes einzusetzen. Indem nun dieses Element als von
der Steckachse durchsetzte Hülse ausgebildet ist, be-
steht bei der Ausgestaltung und Dimensionierung der Ku-
lissenbahn eine hohe konstruktive Freiheit, insbesonde-
re kann die Hülse einen deutlich vom Querschnitt der
Steckachse abweichenden Außenquerschnitt aufwei-
sen, d.h. bei der Ausgestaltung des Querschnittes der
Hülse und damit der Form der Kulissenbahn braucht
praktisch keinerlei Rücksicht auf die Dimensionierung
und Form der Lageraugen oder dergleichen genommen
zu werden, die an der Lageranordnung zur Aufnahme
der Steckachse dienen und deren Querschnitt mehr oder
weniger vorgeben. Schließlich wird auch eine einfache
Montage des Schuhhalteraggregates erreicht, weil die
Montage der Kulissenbahn ohne weiteres zusammen mit
der Anordnung des Doppelarmhebels an der Lageran-
ordnung erfolgen kann. Außerdem ist vorteilhaft, dass
die Bindung aus einfach herstellbaren Formteilen aufge-
baut sein kann, wobei das Auslöseverhalten ggf. durch
Abänderung der Form der die Kulissenbahn aufweisen-
den Hülse verändert werden kann, um ein für sehr sport-
liche und/ �oder vergleichsweise unsportliche Skiläufer
optimiertes Auslöseverhalten zu gewährleisten.
�[0007] Gemäß einer konstruktiv bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist vorgesehen, dass der Dop-
pelarmhebel zwischen zwei gabelförmig angeordneten
Lagerböcken der Lageranordnung auf der Steckachse
schwenkgelagert ist, wobei die Hülse auf der Steckachse
zwischen zwei von der Steckachse durchsetzten Lager-
augen des Doppelarmhebels axial gelagert ist.
�[0008] Die axiale Arretierung der Steckachse an der
Lageranordnung kann dadurch erfolgen, dass die Steck-
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achse als Hohlachse ausgebildet ist und eine Fixierachse
aufnimmt, an deren aus der Steckachse herausragenden
Enden Flanschplatten befestigt sind, die auf voneinander
abgewandten Seiten der Lagerböcke im wesentlichen
spielfrei aufliegen.
�[0009] Im übrigen wird hinsichtlich bevorzugter Merk-
male der Erfindung auf die Ansprüche und die nachfol-
gende Erläuterung der Zeichnung verwiesen, anhand
der eine besonders bevorzugte Ausführungsform der Er-
findung näher beschrieben wird.
�[0010] Schutz wird nicht nur für ausdrücklich angege-
bene oder dargestellte Merkmalskombinationen sondern
prinzipiell auch für beliebige Unterkombinationen der
dargestellten bzw. angegebenen Merkmale bean-
sprucht.
�[0011] In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung ei-
nes erfindungsgemäßen fersenseitigen Soh-
lenhalters,

Fig. 2 einen vertikalen Mittellängsschnitt des erfin-
dungsgemäßen Schuhhalteraggregates in Ein-
spannlage,

Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Schnittdarstel-
lung eines Zustandes innerhalb des Elastizi-
tätsbereiches und

Fig. 4 eine der Fig. 2 entsprechende Schnittdarstel-
lung der Freigabelage.

�[0012] Auf der Oberseite eines nicht näher dargestell-
ten Skis ist eine ggf. in die Skistruktur integrierte Basis-
platte vorgesehen. Am in Skilängsrichtung hinteren End-
bereich der Basis- bzw. Standplatte 1 sind in deren
Längsrichtung erstreckte Führungsschienen angeord-
net, die zur längsverschiebbaren Aufnahme einer Lager-
anordnung 3 eines im dargestellten Beispiel fersenseiti-
gen Schuhhalteraggregates 4 dient. Die Führungsschie-
nen 2 besitzen nach seitwärts gerichtete Führungsstege,
die von entsprechend geformten Führungsschuhen 5 an
der Lageranordnung 3 im wesentlichen spielfrei umfasst
werden. Zur Positionierung der Lageranordnung 3 in
Längsrichtung der Führungsschienen 2 dient eine an der
Unterseite der Lageranordnung 3 drehgelagerte Außen-
gewindeschnecke 6, die mit ihrem Außengewinde in ein
auf der Oberseite der Basisplatte 1 angeordnetes Ver-
zahnungsband zwischen den Führungsschienen 2 ein-
greift, derart, dass die Außengewindeschnecke bei Dre-
hung relativ zur Lageranordnung 3 in dem Verzahnungs-
band in Vorwärts- oder Rückwärtsrichtung (d.h. in Fig. 2
nach links oder rechts) verschoben werden kann.
�[0013] Die Außengewindeschnecke 6 besitzt einen
axialen Fortsatz 7, dessen freies Ende mit einem Kreuz-
schlitz oder dergleichen versehen ist, so dass sich dort
ein entsprechend angepasstes Schraubwerkzeug anset-
zen lässt, um die Außengewindeschnecke 6 zu ihrer Axi-
alverstellung im Verzahnungsband zu drehen. Der axiale
Fortsatz 7 durchsetzt eine entsprechende Bohrung im
Unterbereich der Lageranordnung 3.

�[0014] Auf der vom axialen Fortsatz 7 abgewandten
Stirnseite der Außengewindeschnecke 6 ist eine als
Schraubendruckfeder ausgebildete Anschubfeder 8 an-
geordnet, die zwischen einem Quersteg an der Untersei-
te der Lageranordnung 3 und einer auf der zugewandten
Stirnseite der Außengewindeschnecke 6 abgestützten
und an der Unterseite der Lageranordnung 3 verschieb-
bar geführten Widerlagerplatte 9 auf Druck eingespannt
ist. Dementsprechend kann die Lageranordnung 3 auf
den Führungsschienen 2 gegen die Kraft der Anschub-
feder 8 in Fig. 1 nach rechts verschoben werden. Ande-
rerseits sucht die Anschubfeder 8 die Lageranordnung
3 relativ zur Außengewindeschnecke 6 nach links in
Richtung des zugewandten Endes der Skischuhsohle zu
schieben, so dass das Schuhhalteraggregat einerseits
spielfrei mit dem zugewandten Sohlenende zusammen-
wirken kann und andererseits bei Flexbewegungen des
Skis von der Sohle gegen die Kraft der Anschubfeder 8
in Fig. 1 nach rechts geschoben werden kann.
�[0015] Die Lageranordnung 3 besitzt zwei gabelförmig
angeordnete Lagerböcke 10 mit jeweils einem unrunden
Lagerauge 11. Diese Lageraugen 11 dienen zur Aufnah-
me einer Steckachse 12, deren Endbereiche jeweils ei-
nem dem zugeordneten Lagerauge 11 entsprechenden
Querschnitt aufweisen, so dass die Steckachse 12 in den
Lageraugen 11 undrehbar durch Formschluss festgehal-
ten wird. Zur axialen Sicherung der Steckachse 12 in den
Lagerböcken 10 ist die Steckachse 12 als Hohlachse
ausgebildet, so dass sie eine Fixierachse 13 aufnehmen
kann, die etwas länger als die Steckachse 12 ist, so dass
die Enden der Fixierachse 13 die Enden der Steckachse
12 etwas überragen. Auf den Enden der Fixierachse 13
lassen sich Flanschscheiben 14 befestigen, beispiels-
weise durch Vernietung. Diese Flanschscheiben 14 lie-
gen im montierten Zustand im wesentlichen spielfrei auf
den voneinander abgewandten Flanken der Lagerböcke
10 auf, so dass die Fixierachse 13 sowie die Steckachse
12 an den Lagerböcken 10 axial festgelagert sind.
�[0016] Die Steckachse 12 durchsetzt einerseits Lager-
augen 15 eines zwischen den Lagerböcken 10 schwenk-
gelagerten Doppelarmhebels 16 sowie eine Hülse 17,
die einen dem unrunden Querschnitt der Steckachse 12
angepassten Innenquerschnitt aufweist,� so dass die Hül-
se 17 auf der Steckachse 12 zwischen den Lageraugen
15 des Doppelarmhebels 16 undrehbar festgehalten
wird, und zwar in der aus den Fig. 2 bis 4 ersichtlichen
Lage.
�[0017] Der Außenumfang der Hülse 17 besitzt eben-
falls einen unrunden Querschnitt und bildet eine Kulis-
senbahn 18, deren Funktion weiter unten erläutert wird.
�[0018] Der Doppelarmhebel 16 besitzt einen kurzen
Arm mit zwei Sohlenhaltern 19, die das fersenseitige
Sohlenende eines Skischuhs in der in Fig. 2 dargestellten
Einspannlage von oben und seitlich über- bzw. umgrei-
fen. Außerdem ist der kurze Arm des Doppelarmhebels
16 mit einem Trittsporn 20 versehen, auf den das fersen-
seitige Ende des Skischuhs beim Einstieg in die Bindung
aufgesetzt wird, so dass der Doppelarmhebel 16 aus der
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Lage der Fig. 4 in die Lage der Fig. 2 getreten werden
kann. Der Trittsporn 20 wirkt außerdem mit Vorsprüngen
an der Lageranordnung 3 bzw. an den einander zuge-
wandten Seiten der Lagerböcke 10 anschlagartig zu-
sammen, so dass der Doppelarmhebel 16 nur geringfü-
gig über die in Fig. 2 dargestellte Lage hinaus entgegen
dem Uhrzeigersinn geschwenkt werden kann.
�[0019] Der lange Arm des Doppelarmhebels 16 bildet
eine zylinderartige Führung für einen Kolben 21, welcher
von einer innerhalb des langen Armes des Doppelarm-
hebels 16 untergebrachten Schraubendruckfeder 22 ge-
gen die Hülse 17 bzw. die daran ausgebildete Kulissen-
bahn 18 gespannt wird. Die Spannung der Schrauben-
druckfeder 22 ist einstellbar. Dazu dient eine Stellschrau-
be 23, die mit einem an ihr angeordneten Flansch axial
an einer entsprechenden Lagerfläche im längeren Arm
des Doppelarmhebels 16 axial abgestützt ist und deren
Schraubenkopf von außerhalb des Doppelarmhebels 16
zugänglich ist und mit einem Schraubwerkzeug in Eingriff
gebracht werden kann. Zu diesem Zweck besitzt der
Schraubenkopf einen Kreuzschlitz oder dergleichen. Auf
dem Gewindeteil der Stellschraube 23 ist eine Innenge-
windescheibe 24 angeordnet, die sich innerhalb des län-
geren Armes des Doppelarmhebels 16 axial verschie-
ben, jedoch nicht drehen lässt. Auf der der Schrauben-
druckfeder 22 zugewandten Seite der Innengewinde-
scheibe 24 ist eine Widerlagerscheibe 25 angeordnet.
Diese besitzt stirnseitige Klauen, die in außenrandseitige
Ausnehmungen der Innengewindescheibe 24 eingrei-
fen. Im übrigen ist an der Widerlagerscheibe 25 ein Fort-
satz 26 angeordnet, der in einen durch ein Plattenteil 28
abdeckbaren Axialschlitz 27 in der Wandung des länge-
ren Armes des Doppelarmhebels 16 eingreift und damit
die Widerlagerscheibe 25 innerhalb des längeren Armes
des Doppelarmhebels 16 undrehbar aber axial ver-
schiebbar festhält, wobei die Widerlagerscheibe 25
gleichzeitig die mit ihr über die vorgenannten Klauen ge-
koppelte Innengewindescheibe 24 ebenfalls undrehbar
festhält. Wird die Stellschraube 23 gedreht, so verschie-
ben sich zwangsläufig die Innengewindescheibe 24 so-
wie die Widerlagerscheibe 25 auf dem Gewindeteil der
Stellschraube 23 in axialer Richtung, so dass die Wider-
lagerscheibe 25 mehr oder weniger weit an den Kolben
21 angenähert werden kann und die Druckspannung der
Schraubendruckfeder 22 entsprechend einstellbar ist.
�[0020] Das dargestellte Schuhhalteraggregat 4 funk-
tioniert wie folgt:
�[0021] Bei in die Bindung eingesetztem Skischuh hat
der Doppelarmhebel 16 die aus Fig. 2 ersichtliche Lage,
wobei die Sohlenhalter 19 den fersenseitigen Sohlen-
rand des Skischuhs von oben und seitlich über- bzw.
umgreifen. Wenn auf den Skischuh Störkräfte wirken, die
den Fersenbereich des Skischuhs vom Ski abzuheben
suchen, sucht das fersenseitige Sohlenende die Sohlen-
halter 19 in Aufwärtsrichtung zu bewegen, wobei der
Doppelarmhebel 16 im Uhrzeigersinn verschwenkt wird.
Dies hat zur Folge, dass der Kolben 21, der gemäß Fig.
2 im wesentlichen flächig auf der Kulissenbahn 18 auf-

liegt, wenn das Schuhhalteraggregat 4 den in Fig. 2 dar-
gestellten Zustand einnimmt, gegen die Kraft der Schrau-
bendruckfeder 22 mehr oder weniger weit verschoben
wird, in Fig. 3 ist beispielhaft eine geringfügige Verschie-
bung gegen die Kraft der Schraubendruckfeder 22 dar-
gestellt. In einer derartigen Lage drückt der Kolben 21
mit einem seitlichen Wulst 29 gegen einen abgeflachten
Bereich der Kulissenbahn 18, so dass ein Drehmoment
auftritt, welches den Doppelarmhebel 16 aus der Lage
der Fig. 3 in die Lage der Fig. 2 zurückzuschwenken
sucht. Der in Fig. 3 dargestellte Zustand liegt also noch
innerhalb des sog. Elastizitätsbereiches, innerhalb des-
sen sich das Schuhhalteraggregat 4 unter der Wirkung
der Schraubendruckfeder 22 in die normale Einspannla-
ge gemäß Fig. 2 zurückzustellen vermag.
�[0022] Wenn auf den Skischuh sehr große Störkräfte
über eine hinreichend lange Zeitspanne einwirken, kann
der Doppelarmhebel 16 über die in Fig. 3 dargestellte
Lage hinaus in die Freigabelage der Fig. 4 bewegt wer-
den, in der der Kolben 21 mit einem im Querschnitt kreis-
bogenförmigen Konkavbereich auf einem, gleichen
Krümmungsradius aufweisenden kreisbogenförmigen
Konvexbereich der Hülse 17 aufliegt. Im Zustand der Fig.
4 können die Kräfte, mit denen der Kolben 21 von der
Schraubendruckfeder 22 gegen die Hülse 17 gespannt
wird, keinerlei auf den Doppelarmhebel 16 einwirkendes
Drehmoment bewirken, der Andruck des Kolbens 21 an
der Hülse 17 bewirkt jedoch einen deutlichen Kraft-
schluss zwischen Kolben 21 und Hülse 17, d.h. bei Ver-
schwenkung des Doppelarmhebels 16 tritt zwischen Kol-
ben 21 und Hülse 17 eine deutliche Reibung auf. Dies
führt dazu, dass der Zustand der Fig. 4 durch Selbsthem-
mung gehalten wird. Wenn der Skiläufer mit dem Ski-
schuh wieder in die Bindung einsteigen will, tritt er mit
dem fersenseitigen Sohlenende zwangsläufig auf den in
Fig. 4 nach vorne ragenden Trittsporn 20, so dass der
Doppelarmhebel 16 wieder in die Einspannlage der Fig.
2 gebracht wird.
�[0023] Die Abdeckung 28 kann transparent ausgebil-
det und mit einer Skala kombiniert sein, die mit dem durch
die transparente Abdeckung 28 sichtbaren Fortsatz 26
der Widerlagerscheibe 25 auf der Stellschraube 23 zu-
sammenwirkt. Die Position der Widerlagerscheibe 25
bzw. des Fortsatzes 26 an der genannten Skala zeigt,
auf welche Druckspannung die Schraubendruckfeder 22
durch Drehverstellung der Stellschraube 23 eingestellt
worden ist. Dabei kann die Skala auf sog. Z-�Werte ge-
eicht sein.
�[0024] An einem flachen Fortsatz 30 der Lageranord-
nung 3 (vgl. Fig. 1) kann ein übliches Skibremsaggregat
(nicht dargestellt) angeordnet sein, dessen Bremsarme
im bremsunwirksamen Zustand seitlich der Lagerböcke
10 in Skilängsrichtung erstreckt sind. Da der Querab-
stand der Bremsarme etwa der Breite des jeweiligen Skis
entspricht, steht zwischen den Bremsarmen relativ viel
Bauraum für die Lageranordnung 3 zur Verfügung. Im
Hinblick auf eine hohe Stabilität des Schuhhalteraggre-
gates 4 können somit die Führungsschuhe 5 sowie die
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damit zusammenwirkenden skiseitigen Führungsschie-
nen einen großen Querabstand haben, d.h. die Lager-
anordnung hat an den Führungsschuhen 5 eine größere
Breite als an der Steckachse 12.

Patentansprüche

1. Schuhhalteraggregat, insbesondere fersenseitiges
Schuhhalteraggregat (4), einer Skibindung mit

- fersenseitigen Sohlenhaltern (19), die an einer
auf dem Ski montierbaren Lageranordnung (3)
um eine Querachse zwischen einer das fersen-
seitige Sohlenende des Skischuhes um- bzw.
übergreifenden Einspannlage und einer das
Sohlenende freigebenden Auslöselage
schwenkbar angeordnet sind und ein freies En-
de eines um die Querachse schwenkbaren Dop-
pelarmhebels (16) bilden und
- einem am bzw. im sohlenhalterfernen Arm des
Doppelarmhebels (16) in Längsrichtung dieses
Armes verschiebbar angeordneten Kolben bzw.
Schieber (21), welcher durch Federkraft (22) ge-
gen eine zur Querachse exzentrische, relativ zur
Lageranordnung (3) stationäre Kulissenbahn
(18) gespannt ist, die zwei voneinander durch
einen Kulminationspunkt getrennte Abschnitte
aufweist, wobei der Schieber bzw. Kolben (21)
bei Anlage am einen Abschnitt ein den Doppel-
armhebel (16) in Richtung der Einspannlage des
Sohlenhalters (19) drängendes Drehmoment
erzeugt und bei Anlage am anderen Abschnitt
eine Hemmung des Doppelarmhebels (16) be-
wirkt,

dadurch gekennzeichnet, �
dass der Doppelarmhebel (16) an einer in die La-
geranordnung (3) formschlüssig und drehfest ein-
setzbaren Steckachse (12)� schwenkgelagert und die
Kulissenbahn (18) als Außenumfang einer Hülse
(17) ausgebildet ist, die mit einem im Querschnitt
unrunden Innenumfang auf einem passend geform-
ten Abschnitt des Außenumfangs der Steckachse
(12) drehfest angeordnet ist.

2. Schuhhalteraggregat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Doppelarmhebel (16) zwischen zwei ga-
belförmig angeordneten Lagerböcken (10) der La-
geranordnung (3) auf der Steckachse (12) schwenk-
gelagert ist.

3. Schuhhalteraggregat nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Lageranordnung (3) an ihrer Unterseite ei-
ne größere Breite in Querrichtung als am Schwen-
klager des Doppelarmhebels (16) aufweist.

4. Schuhhalteraggregat nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Breite der Lageranordnung (3) an der Un-
terseite den Querabstand der Bremsarme einer Ski-
bremse entspricht, die an der Lageranordnung (3)
angeordnet bzw. anbringbar ist.

5. Schuhhalteraggregat nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Steckachse (12) als Hohlachse ausgebildet
ist und eine Fixierachse (13) aufnimmt, die mit an
ihren Enden anbringbaren Flanschscheiben (14) auf
voneinander abgewandten Seiten der Lagerböcke
(10) sowie auf den voneinander abgewandten Stir-
nenden der Steckachse (12) aufliegt.

Claims

1. A shoe retaining aggregate, in particular a heel-�side
shoe retaining aggregate (4), of a ski binding having

- heel-�side sole retaining means (19) that are
pivotally arranged on a bearing arrangement,
which is mountable on the ski, being pivotable
about a transverse axis between a clamped-�in
position encompassing or overlapping the heel-
side sole-�end of the ski boots and a release po-
sition releasing the sole end, and furthermore
form a free end of a double armed lever (16)
pivotable about the transverse axis, and
- a piston or slider (21) displaceably arranged
on or in the arm, which is distant from the sole
retaining means, of the double armed lever (16),
being displaceable in the longitudinal direction
of this arm, said piston or slider being tensioned
by means of spring force (22) against a station-
ary, relative to the bearing arrangement (3), slid-
ing track (18) that is eccentric to the transverse
axis, said sliding track having two sections sep-
arated from each other by a culmination point,
wherein upon being positioned on one section,
the slider or piston (21) generates a torque that
presses the double armed lever (16) in the di-
rection of the clamped-�in position of the sole re-
taining means and furthermore effects a block-
ing of the double armed lever upon being posi-
tioned on the other section,

characterised in that
the double armed lever (16) is pivotally mounted on
a half-�shaft (12), which is insertable in the bearing
arrangement (3) in a form-�fitting and rotationally-
fixed manner, and the sliding track is configured as
an external circumference of a sleeve (17) that is
arranged, in a rotationally fixed manner, with an in-
terior circumference, which is non-�circular in cross
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section, on a suitably shaped section of the external
circumference of the half-�shaft (12).

2. The shoe retaining aggregate as specified in claim 1,
characterised in that
the double-�armed lever (16) is pivotally mounted be-
tween two bearing blocks (10), which are arranged
in a fork- �shaped manner, of the bearing arrangement
(3) on the half-�shaft (12).

3. The shoe retaining aggregate as specified in claim
1 or claim 2,
characterised in that
the bearing arrangement (3) has a larger width in the
transverse direction on its bottom side than on the
pivot bearing of the double-�armed lever (16).

4. The shoe retaining aggregate as specified in claim 3,
characterised in that
the width of the bearing arrangement (3) on the bot-
tom side corresponds to the transverse distance of
the brake arms of a ski brake that can be arranged
or attached to the bearing arrangement (3).

5. The shoe retaining aggregate as specified in any one
of the claims 1 to 4,
characterised in that
the half-�shaft (12) is configured as a hollow axis and
furthermore receives a holding axis (13) that with
flange discs (14) attachable on its ends rests against
bearing block (10) sides that are directed away from
one another as well as against the half-�shaft (12)
front faces that are directed away from one another.

Revendications

1. Ensemble de maintien de chaussure, notamment
ensemble de maintien de chaussure (4) du côté du
talon, d’une fixation de ski comportant

- des supports de semelle du côté du talon (19),
qui sont disposés sur un agencement de palier
(3) pouvant être monté sur le ski de manière
basculante autour d’un axe transversal entre
une position d’encastrement s’engageant
autour de ou au dessus de l’extrémité de semel-
le du côté du talon de la chaussure de ski et une
position de libération libérant l’extrémité de se-
melle et forment une extrémité libre d’un levier
à double bras (16) basculant autour de l’axe
transversal et
- un piston, resp. coulisseau (21) disposé de ma-
nière déplaçable dans la direction longitudinale
de ce bras sur, resp. dans le bras de talon du
support de semelle du levier à double bras (16),
lequel est tendu par une force de ressort (22)
contre une voie de coulisse (18) stationnaire par

rapport à l’agencement de palier (3), excentri-
que par rapport à l’axe transversal, qui présente
deux portions séparées l’une de l’autre par un
point de culmination, dans lequel le coulisseau,
resp. piston (21) génère quand il vient en appui
sur une portion un couple de rotation refoulant
le levier à double bras (16) dans la direction de
la position d’encastrement du support de semel-
le (19) et quand il vient en appui sur l’autre por-
tion provoque un blocage du levier à double bras
(16),

caractérisé en ce que
le levier à double bras (16) est positionné de manière
basculante sur un axe d’enfichage (12) pouvant être
inséré de manière solidaire en rotation et par con-
jonction de forme dans l’agencement de palier (3) et
la voie de coulisse (18) est réalisée comme une cir-
conférence extérieure d’un manchon (17), qui est
disposé de manière solidaire en rotation par une cir-
conférence intérieure de coupe transversale ovale
sur une portion façonnée de manière assortie de la
circonférence extérieure de l’axe d’enfichage (12).

2. Ensemble de maintien de chaussure selon la reven-
dication 1,
caractérisé en ce que
le levier à double bras (16) est positionné de manière
basculante entre deux sabots d’appui (10) disposés
en forme de fourche de l’agencement de palier (3)
sur l’axe d’enfichage (12) .

3. Ensemble de maintien de chaussure selon la reven-
dication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
l’agencement de palier (3) présente sur son côté in-
férieur une largeur plus grande dans la direction
transversale que le levier à double bras (16) sur le
palier basculant.

4. Ensemble de maintien de chaussure selon la reven-
dication 3,
caractérisé en ce que
la largeur de l’agencement de palier (3) sur le côté
inférieur correspond à l’espacement transversal des
bras de freinage d’un frein de ski, qui peut être dis-
posé, resp. monté sur l’agencement de palier (3).

5. Ensemble de maintien de chaussure selon une des
revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que
l’axe d’enfichage (12) est réalisé comme un axe
creux et renferme un axe de fixation (13), qui vient
reposer par des disques de bride (14) pouvant être
montés à ses extrémités sur des côtés se détournant
l’un de l’autre des sabots d’appui (10) ainsi que sur
les extrémités frontales se détournant l’une de l’autre
de l’axe d’enfichage (12) .
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